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Von

MJe Anhöhe, worauf dises Dorf stehet, gibt
^ demselben eine sehr anmuhtige Aussicht. Es
ist auf unserer Kupferblatte mit der vierten Zahl
bemerket.

Aus der Abhandlung von Schauenburg ist zu
ersehen , wie dises Dorf unter der Herrschaft
Schauenburg gelegen; wie dise Herrschaft, hiemit
auch Frenkendorf , Johannes von Schauenburg
und seine Gemahlin , Catharina von Eptingen,
ohngefehr in dem Jahre izz ; . Graf Hermamr
von Froburg verkauft. Dise Grafen behielten aber

dift
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dise Herrschaft nicht lange , sondern übergaben solche
käuflichen im Jahre iz66 . an den Bischoffen von
Basel . Nun haben wir in dem neunten Stücke
umständlich erzehlet, wie die Herren Bischöffe von
Basel das ganze Ammt Liestal/ worinnen Fren - j
kendorf zum Teile läge / der Stadt Basel verkauft !
und auf ewig überlassen haben. Allein an dises
Dorf halten auch die Edeln von Eptingen und i
Bärenftls ihre Ansprachen. j

Die Edeln von Eptingen wäre »! / wie aus vor¬
hergehendem zu ersehen , mit denen von Schauen - ^
bürg verwandt . Und der letzte Schauenburger , -
so das alte Schloß und Herrschaft verkauft , hatte 1
eine von Eptingen zur Ehe. Hieraus ist zu schlies-
sen, daß die Eptingischen Gemahlinnen in der al- ,
terr Herrschaft Schauenburg auch einige eigene Gü - I
ter werden gehabt haben ; wie solches aus der , der
Catharina von Eptingen bestimmten vorgemeldten
Morgengabe , zu ersehen ist. !

Zudeme so gränzten die Eptinger von Pratteln
an Frenkendorf und an die alte Herrschaft Schatten¬
burg.

Aus dem Dritten Stücke unserer Abhandlung ,
sthet man , wie Werner von Eptingen zu Pratteln I
einige Güter und Rebgeländ zu Frenkendorf erkauft
habe.

' ' In
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In dem Jahre 1449. war - Frenkendorf von de¬

nen Oesterreichischen Parteyen , wie schon bey Liestal
angemerkt worden , verbrannt.

Im Jahr 1456. besaß Hartmann von Eptingen,
«reben den; Schloß zn Prattcln , die vollkommenen
Eptingischen Güter zu Frenkendorf.

Bernhard von Eptingen hatte mit der Stadt
Basel einige Streitigkeit wegen der Bannschiede
zwischen Frenkendorf und Fülinsdorf , welche im
Jahre 1467. entschieden warben.

Als sich diser Bernhard mit seiner letzten und
Dritten Gemahlin , Lütgarde von Oew , im Jahre
747s . verheurahtete , verschrieb er ihr» Fünfhun¬
dert Gülden Rheinisch auf Frenkendorf.

In dem Jahre 1481. ward mit ihme wegen dem
Waidgang , der Jagd , und der Bannlinien zwi-i scheu Frenkendorf und Pratteln , gestritten ; der
Zank aber sobald beygelegt, und diser Verglich im

> Jahre 148s. mit Ludwig von Eptingen bestätiget.

Im Jahre rsiy . hat Nielaus von Eptingen,
! gegen Empfang zoo. fl. Gelts , der Stadt Basel

versprochen, bey Verkauffung des Schlosses zu Prat-
! teln, und übrigen Gütern , ihro der, Vorzug zu lassen.

Als im Jahre 1517. Junker Friedrich von Ep-
Qgqq  tingers
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tirigeri das sogenannte Cleuwis Gilt einem Bauers¬
mann von Aristorf verkauft , war diser Friedrich
von Eptingen , und Junker Adelberg von Bären¬
fels , Gcrichtsherren zu Frenkcudorf.

Die Besitzung dises Dorfs ist vermuhtlich von Sei¬
ten dcrStadtBasel fvlgendermassen erhaltenworden:
Daß da dise, nicht nur als Oberherren des Lieftaler
Amts , sondern als Landgrafen des Sißgöws,verschie¬
dene Rechte, besonders aber die Oberherrlichkeit übcr
Frenkcndorf erlanget hatte , sie auch getrachtet, die
übrige Gerechtsame zu erkauften. Wie denn zu ver¬
schiedenen Zeiten denen Edeln von Eptingen , und
auch andern , ihre Rechte allda aberkauft , und al¬
so dises Dorf vollkommen an Basel gebracht wor¬
den.

Im Jahre 142s . hatte die Stadt schon ver¬
schiedene Rechte , besonders die Oberherrlichkeit all-
hier , welches daraus zu ersehen, weil sie sich we¬
gen der Bannsgerechtigkeit und der Jagd mit de¬
nen Besitzern von Pratteln erstrittet,. Die nidern s
Gerichte mögen ctwann um das Jahr 1525. an j

die Stadt erkauft worden seyn. ^

Die Kirche zu Frenkendorf ist der H . Margreta
gcweyhet. Im Jahre 1616. ward der Turm da¬
ran neu gebauen ; und im Jahre 1731. die Kirche
sechsten vergrössert. Sie wird von dein Prediger

von
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von Mimzach besorgt. Das Nöhtige hiervon ist
schon an seiner Behörde gemeldet worden. Also
gehören nunmehr in distPfarr die Angehörigen di-
scs Dorfs , alt Schauenhurg , Röseren , derDrat-
zug luid Füliusdorf.

Dem Dorfe stehet ein Untervogt vor , welcher
den Gerichtsstab führet. Unter disen Stab gehö¬
ren auch die Einwohner zu Gibenach und Fülins¬
dorf.

Unter Hans Oltinger , Schuldheiß zu Liestal,
entstund im Jahre 1462. zwischen dem Gerichts-
ftab von Liestal und Frenkendorf , einiger Stab-
rechtsstreit aus folgendem Anlast:

Junker Peter Truchsäß von Rheinfelden wohn¬
te dazumal auf der Beste Schauenburg , und hat¬
te zu einem Taglöhner Hans Schirmer den Schnei-

i der von Liestal. Als nun distr seinen Lohn gefo-
r dert , so wortleten , das ist , sie zankten sich mit
i einander , also daß der Junker durch den Zwiugel-
s Hof bis an das Tohr dem Schneider nachgelösten,
- doch nicht weiter hinaus wollte , weil Schirmer sich
- zu Wehr stellte. Der Schneider glaubte sich be¬

lediget , und legte daher den Junker , als er na¬
her Liestal kam , mit seinem Pferde und Diener
ins Verbot.

Qqqq 2 Der
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Der Junker aber wollte nicht dem Liestaler, son*
dern dem Frenkendörfer Gericht Red und Antwort
geben.

Dessen ohngeacht höbe der Schuldheiß das Ver¬
bot auf , ließ den Junker verreisen/ und foderte
denselben nachwerts durch den Gerichtsboten naher
Liestal.

Der Botenlohn war ein Schilling.

Da aber niemand erschiene/ so ward durch den
Offieial des Hofs zu Basel die Kundschaft/ unter !
welche«! Rechtsstab Schauenburg gehöre/ aufge- ,
nornmen.

Da denn einer der Gezeugen eidlich ausgesagt , !
daß er vor zo. Jahren , hiemit im Jahre 1432. im 1
Dorfe Munzach gedient , allwo ein Todschlag be- !
gangen , und auch darüber zu Munzach gerichtet !
worden . !

Weil nun gemeldtermassenMunzach unter den i
Gerichtsstab von Liestal kommen, so mußte der
Besitzer von Schauenburg zu Liestal sich vcrant - j
Worten.

Doch ward von dem Gerichte zu Liestal denen i
Edeln von Offenburg ihr Recht vorbehalten.

Im
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Im Jahre 1539. war denen Freukendörfern be¬
williget , einiges Holz in kleinen Madlen auszu¬
renken.

Im I 'chxe 1655. ward ein Wirthshaus , und
14. Iahre hernach eine Hufschmidte gehauen. Nun
sind Zwey Wirthshaüser allda.

Seit i so. Jahren sind i 8. oder 20. neue Bür¬
ger eingesessen.

Im Jahre 162 z. hat die Stadt Basel dem
Leonhard Martin von Frenkendorfein Stück Grien
in der Ergelz verkauft , woraus gute Matten ge¬
macht worden.

In dem Jahre hernach ward denen Frenkendör-
fern bewilliget neue Reben anzulegen.

Zur Zeit des dreissigjährigen Kriegs setzte es im
Jahre 1634. bey Frenkendorf einen kleinen Schar¬
mützel ab.

Das Gelaite von Basel zu Pferd begleitete den
Herrn Georg Christas von Haßlang ; weil aber ei¬
ne sehr zahlreiche schwedische Partey an ihm etwas
zu erbeuten wußte , so hat solche nach scharfem Wi¬
derstand, da die Basler an der Zahl sehr gering
waren , denselben weggenommen.

Qqqq Z Als
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Als die Bauren im Jahre 1525. naher Basel
gezogen, haben sie vorhin einige Landsgemeinden
auf dem Felde bey Frenkendorf gehalten ; und da¬
mit die dem Stande getreuen Untertahuen von ih¬
rem Vorhaben nichts erfahren könnte«^ aus Ein¬
hundert Schritte weit selbige mit Wachten umstel¬
let.

Die bey Frenkendorf sich befindende Waldungen
find

Der Adler und Frenkendörfer Asp , worvon
sie keine Stammlöse zahlen.

Der Liestaler Asp.
Der Attenberg.
Die Bruderhalden.
Auf Alt Schauenburg.
In Flüelinhau.
In Wolffeuried.
Unter denen Flüen.
Der Christen.
Unter der Lankenflue.
In Mieschhalden, und
Im Haulein.

Alles Eich - und Buchwälder.

Der Zehnden von Frucht und Wein wird fol¬
gendermaßen bezogen:

Ein
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'tl Ein Quart für den obrigkeitlichen Kornmeister
N zu Liestal.

Ein Quart nutzet der Prediger von Munzach,
^ so die Obrigkeit , als Patronus der Kirche, ihme
, zugeteilt; und die übrigen Zween Quart beziehet
^ die Thumpropstey zu Basel.

Und auf gleichen Fuß wird das Heugelt statt des
Heuzehndens genommen.

Lobl. Deputatenammt beziehet allhier denjenigen
M Zehnden , so Clevis Zehnden genennet wird.

Die Einwohner dises Dorfs haben eine gute
Viehzucht, machen genug Früchten zurNohtdurst;
Wein und Obst aber zum Überflüsse. Die Renne-
tenäpfel , so allhier wachsen, sind fürtreflich. Und
man hat ausgerechnet, daß in guten Jahren die
Einwohner aus Obstfrüchten zooo. iv. Gelts gelö-
stt haben.

! Die Schule ist von der Gemeinde ftlbsten errich-
! tet , weil es ihnen ohnkommlich war ihre Kinder
^ naher Liestal zu schicken. Für die armen Schulkin¬

der bezahlet Lobl. Deputatenammt den Schullohn.

Das Schulhaus wird von der Gemeinde unter¬
halten. Obenauf hat der Herr Pfarrer ein Stüblein.

Qqgq  4 Die'
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Die Frenkendörfer besitzen eine schöne Gemeind-
matterr gegen Schauenburg.

Eine im Jahre 1466. aufgenommeneKundschaft
zeiget, daß dazumal die hohe Straß den Fülins-
dörfer und Frenkendörfer Bann , bis an die Hülf-
tenbrücke; der Bechelgraben aber von der hohen
Strasse an hinauf bis zu der Kilchstuden, den Lie-
staler und Frenkendörfer Bann unterschieden habe.

Als aber disc Gemeinden in folgenden Jahren
sich noch immer crzanket, so haben sie endlich im
Jahre 1487. Schiedrichter erwehlt , welche den
Streit , nach Jnnhalt vorgemeldter Kundschaft,
geschlichtet.

Das Gericht zu Frenkendorf bestehet aus dem
Untervogte daselbst, welcher den Stab führet, und
Fünf Männern von dar ; dem Untervogte und Vier
Männern von Fülinsdorf ; dem Untervogte und
Eiliem Manne von Gibenach ; hiemit zusamen aus
Dreyzehn Personen . Die Schuldsachen unter
ro . A gehöret» naher Liestal.

DasGescheid bestehet aus FünfPersonen von Feen-
krudorf, Vier von Fülinsdorf , und Zwoen von Gu
benach, welche über Feldhändel , so in dem Banne
diser Drey Dörfer vorgehen, zu richten haben.

Dises
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Dises Dorf hat auch Zwey Umgelter oder Wein-
sticher, so zugleich Fleischschätzer sind.

Jeder Bürger gibt dein regierenden Schuldheiß
zu Liestal jährlich2. ß. Thauengelt.

In dem Jahre 15-4. hat die Stadt Basel ver¬
schiedene Anstände/ welche sich zwischen Liestal
und disem Dorfe/ Holz/ Feld und Waid betref¬
fend/ erhoben/ durch ein förmliches Instrument
entschieden.
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